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Berlin den 31. Januar. Seine Majeftät der 
König haben dem Propft und Profeſſor Pantion 
zu Schoͤneich bei Kulm, dem Prediger Matthäus 
zu Hohenkranig, Regierungs- Bezirk Frankfurt a. 
d. O., und dem in den Ruheſtand verſetzten Stadt⸗ 
Baurath 55 zu Danzig den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den ater Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, die bei dem 
Miniſterium des Innern und der Polizei angeſtell⸗ 
ten Regierungs⸗Raͤthe, Freiherr von Blomberg, 


Seiffart und Frantz, zu Geheimen Regierungs⸗ 


Raͤthen zu ernennen und die desfallſigen Patente 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 


A nis k d n d 


Rußland. 


St. Petersb urg den 24. Januar. Die hieſi⸗ 


gen Zeitungen enthalten eine Kaiſerliche Anordnung 
in. Bezug auf eine neue Organiſation der Hoſpitaͤler 
in den Gouvernements, welche, wie es im Eingan= 
ge heißt, der Ertoartung Sr. Kaiſerl. Majeſtät, als 
Allerhoͤchſtdieſelben fie kurzlich beſichtigt, nichts we⸗ 


niger als entfprochen hätten. Der neuen Organi⸗ 


ſation zufolge, werden jene Kranken⸗Auſtalten jetzt 
in zwei Klaſſen, in Central-Hoſpitäler und in bloße 
Lazarethe, zerfallen. . 257 
Kdnigreich Po len. 
Warſchau den 27. Januar. Der hieſige Stadt⸗ 
Rath macht bekannt, daß die Polniſchen Edelkna⸗ 
ben, welche in die Kaiſerl. Ruſſiſchen Kadetten⸗Corps 
aufgenommen werden ſollen, hoͤchſtens 12 und min⸗ 
deſteus 10 Jahr alt ſeyn muͤſſen. Diejenigen, wel⸗ 


che ſchon über das zwoͤlfte Jahr hinaus find, können, 
ſobald ſie das ſechzehnte erreicht haben, in dem 
Adels-Regiment Aufnahme finden. Bei dem Ge= 
ſuch um die Aufnahme derſelben, welches an den 
Militair⸗ Gouverneur von Warſchau, General- Ad⸗ 
jutanten Pankratjeff, einzureichen iſt, müſſen die 
udthigen Dokumente über die adlicke Abkuuft der 
Knaben, ihr Taufzeugniß und ein Geſundheſts-At⸗ 
teſt beigefuͤgt werden. Die Aufgenommenen müffen 
auf Koſten der Aeltern oder der Knaben ſelbſt, wenn 
fie-älternlos find, nach St. Petersburg gebracht 
werden. 

Der Adminiſtrations-Rath hat dem Herrn Felix 
Tyminiecki ein 15 Jahre lang gültiges Patent auf 
eine von ihm erfundene neue Maſchine zum Mähen 
des Getreides ertheilt. . s 

b a n k re i ch f 

Paris den 24. Januar. Der Pairshof hat ſich 
bei ſeinen geſtrigen Berathungen mit mehreren In⸗ 
dividuen beſchaͤftigt, die als Mitſchuldige bei den 
letzten Unruhen angeklagt find; 9 derſelben wurden 
in Anklageſtand verſetzt, Z aber von der Anklage 


frei geſprochen. Die Geſammtzahl der Angeklagten 


beläuft ſich jetzt auf 100. Ueber 120 Inculpaten 
hat der Gerichtshof noch zu entſcheiden. ö 
Geſtern kam bei dem hieſigen Tribunale erſter 


Junſtanz die Sache des Herzogs Karl von Braun⸗ 


ſchweig vor. Herr Comte trat als Anwalt des Her⸗ 
zogs und Herr Duvergier als Anwalt des Herzogs 


von Cambridge auf. Nach einer ziemlich langen 


Berathung etließ der Gerichtshof. ein Urtheil zu 
Gunſten des Herzogs Karl von Braunſchweig, fol⸗ 


genden weſentlichen Inhalts: „Da man nicht dar⸗ 


auf antraͤgt, auf dem in Frankreich geſetzlichen 
Wege die Dispoſitions⸗Unfaͤhigkeit des Herzogs 
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von Braunfihweig zu erlangen; da, wenn man auch 


die Akte vom 5. und 14. Februar 1833 als ein Ge⸗ 
ſetz betrachten wollte, dieſes Geſetz, ſelbſt als ein 
perſoͤnliches Statut, nicht von einem Franzoͤſiſchen 
Gerichtshof in Anwendung gebracht werden koͤnnte, 


indem das Franzoͤſiſche Geſetz nirgends die Gerichts⸗ 


hoͤfe ermaͤchtigt, einem fremden Geſetze zu gehor⸗ 
chen; da aus dem zten Artikel des Eivil⸗Geſetz⸗ 
buches nicht hervorgeht, daß ein fremdes perſoͤnli⸗ 
ches Statut ein Geſetz für die Sranzöfifchen Ges 
richtshoͤfe ſeyn ſoll, und da man beſonders gegen 
alle Rechts Grundſaͤtze verſtoßen wuͤrde, wenn man 
eine Oispoſitious-⸗Unfaͤhigkeſt anerkennen wollte, die 
ausgeſprochen worden, ohne daß man den angeb- 
lich Unfaͤhigen zur Vertheidigung zugelaſſen, — ſo 
erklart der Gerichtshof das Geſuch des Herzogs v. 
Cambridge für unzulaͤſſig, hebt den auf das Eigen⸗ 
thum des Herzogs Karl von Braunſchweig geleg⸗ 
ten Beſchlag auf, erklärt dieſen für dispoſitions⸗ 
faͤhig und verurtheilt den Klaͤger in die Koſten.“ 

Von Herrn Saint-Marc- Girardin iſt ein neues 
Werk unter dem Titel: „Politiſche und literariſche 
Notizen über Deutſchland“, ſo eben im Buchhan⸗ 
del erſchienen. 

Geſtern hat die Polizei in der 
Grafen von Peyronnet, 8 
niſters, eine Unterſuchung augeſtellt, die aber ohne 
Erfolg war. 5 ; En 

Dem Vernehmen nach, beabſichtigt Marſchall 
Mortier mehrere Gebraͤuche aus der Kaiſerherr⸗ 
ſchaft wieder herzuſtellen: die Marechaux⸗de⸗Camp 
ſollen wieder Brigade: Generäle. und die General⸗ 


Wohnung des 


Lieutenants wieder Diviſtons⸗ Generäle genannt 


werden. x 
Daß die Pariſer Fortifikationen noch nicht auf⸗ 
gegeben ſind, ergiebt ſich daraus, daß erſt in dieſen 
Tagen wieder mehrere Grundſtücke fuͤr Rechnung der 
Krone angekauft worden ſind, die in den Bereich jez 
nes Planes gehoͤren. i 
Es find heute Briefe der Madame Malibran aus 
Neapel eingegangen. Die berühmte Saͤngerin be⸗ 
findet ſich ganz wohl, 
ches in Bezug auf ſie verbreitet war, widerlegt. 
Im Moniteur lieſt man heute über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Durch ein Der 
ret vom 12. Jan. ſind Navarra und die Baski⸗ 
ſchen Provinzen in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt 
worden. Die Militair⸗Behoͤrden bekleiden nunmehr 
daſelbſt die hoͤchſte Gewalt; in Aragonien, Alt: Ca: 
ſtilien und Catalonien hat man ihre Macht vermehrt; 
die Milizen ſind unter den Befehl des General-Ca⸗ 
pitains geſtellt worden. — Am Iofen hat Manſo 
feine Truppen um Villarcayo verſammelt. Am Sten 
iſt Erafo durch das Thal von Mena nach Biscqya 
zuruͤckgekehrt. An demſelben Tage iſt Zumalacar⸗ 
reguy durch die Amescuas wieder in Navarra ein⸗ 
geruͤckt. Don Carlos iſt bei Eulatte zu ihm geſto⸗ 


Sohn des vormaligen Mi⸗ 


und ſo iſt das Gerücht, wel⸗ 


ßen. Mit der Geſundheit Mina's geht es forfe 
während beſſer.“ ; 

Der Messager ſagt: „Es find Briefe aus Ma⸗ 
drid⸗vom 15. Januar angekommen. ah 
daſelbſt noch immer von der Uneinigkeit unter den 
Miniftern; aber fie fuhren deshalb nicht minder fort, 
über die Staats-Angelegenheiten mit einander zu 
berathſchlagen. Obgleich die Verſetzung der noͤrd⸗ 
lichen Prodinzen in den Belagerungs⸗Zuſtaud die 
Macht des Oberbefehlshabers nicht ſehr vermehren 
duͤrfte, ſo hat dieſe Maßregel nichtsdeſtoweniger 
einen gewiſſen Eindruck gemacht, indem ſie von 
der Wichtigkeit der Ereigniffe zeugt, deren Schau- 
platz jene Provinzen ſind. Man ſagt, daß das 
Conſeil ſich, wenigſtens für den Augenblick, gegen 


die Franzoͤſiſche Intervention ausgeſprochen habe. 


Der Infant Don Franz de Paula iſt in Ungnade 
gefallen, er iſt bei den letzten Vorſtellungen im The⸗ 
ater nicht mit der Königin erſchienen; man geht ſo⸗ 
gar ſo weit, zu behaupten, daß er ſich mit ſeiner 
Familie nach Frankreich begeben werde.“ 

Nach Briefen aus Bayonne vom 16. d., hat 
Don Carlos mittelſt Dekrets vom 20ten d. eine 
Aus hebung von 8090 Mann von 18 bis 36 Jah⸗ 
ren in den inſurgirten Provinzen ausgeſchrieben, 
die bis zum erſten Februar unter Waffen geſtellt 
ſeyn muͤſſen. a: 

Se Ni ed er lan dee 

Aus dem Haag den 26. Januar. Die letzten 
Bulletins über das Befinden Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Oranien lauten: 

„Sonntag, 25. Jan. Abends 7 Uhr. 

Der Zuftand Sr. Königl. Hoheit iſt heut günftig 
geblieben, SE 

Bernard. Everard.““ 
„Montag, 26. Jan. Morgens 8 Uhr. 

Seit geſterg iſt in dem Zuſtande Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit keine Veränderung eingetreten; die Nacht iſt 
jedoch minder ruhig abgelaufen, als die vorberges 
gangene. Bernard. Everard.“ 

Die politiſchen Nachrichten aus Sumatra lauten 
hoͤchſt befriedigend, indem die rebelliſchen Padries 
ſich immer mehr und mehr unſerer Regierung un⸗ 
terwerfen. f ; 13755 

Belgien. ; 

Brüffel den 26. Januar. Das Journal de la 
Belgique (ſo wie nach demſelben die Koͤlniſche Zeit.) 
ſagt in Bezug auf einen Artikel des Journal de Liege, 
nach welchem ein Kölner Fabrikant behauptet haben 
ſoll, daß zur Anlegung der Eiſenbahn von der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze bis Köln, ein Kapital von 37 Mill. 
Fr. noͤthig ware ꝛc.: „Wir wiſſen nicht, aus wel⸗ 
cher Quelle der Kölner Fabrikant ſeine Nachrichten 
geſchopft hat, aber gewiß iſt, daß fie ganz irtig 
ſind. Den Beweis hlervon liefert der Ausbau⸗Au⸗ 
ſchlag der Sektion der Eiſenbahn von Eupen bis 
Koln, das heißt: des ganzen Theiles, der durch 


— 
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Preußen laͤuft. Nach dieſem Anſchlage werden die 
Koſten der Unlage der Bahn von der Belgiſchen 
Graͤnze bis Köln nur 7,328,000 Fr. ſtatt 37 Mil⸗ 
lionen, wie der Kölner Fabrikant behauptet, betra⸗ 
gen. Der Unterſchied dieſer Zahlen iſt ungeheuer 
und wird es in den Reſultaten der Ausführung noch 
mehr ſeyn, da die Abſchaͤtzungen nach einem weit 
böheren Maßſtabe, als jene der Sektionen von Ant⸗ 
werpen bis Verviers ſtatthatten; die Ingenieure 
ſelbſt haben dieſe Meinung geäußert, nachdem fie 
die Dokumente eingeſehen hatten. Was die Mei⸗ 


nung des Kölner Fabrikanten betrifft, daß das Un⸗ 


ternehmen in Preußen gänzlich gelaͤhmt ſei, ſo iſt 
dieſelbe in dieſer Hinſicht eben ſo unrichtig, als über 
obigen Punkt, denn es iſt Thatſache, daß die Preu⸗ 
ßiſchen Ingenieure, in Uebereinſtimmung mit jenen 
von Belgien, näaͤchſteus definitiv den Uebergangs— 
punkt der Eiſenbahn an der Gräͤnze feſtgeſtellt ha⸗ 
ben werden, und es iſt ferner wahr, daß man in 
Preußen auf der ganzen Linie der Bahn mit dem 
Nivelliren und Aus meſſen der Felder ſehr thätig be⸗ 
ſchäftigt iſt, und daß die Arbeiten mit dem Anfan⸗ 
ge des Fruͤhjahrs beginnen werden.“ 
unten Deut ſchland. a 
München den 19. Januar. Von allen Seiten 
Hört man Klagen über den ſchlechten Erfolg unſe⸗ 
rer Drei- Koͤnigs.⸗Dult. Nur zwei juͤdiſche Han⸗ 
delsleute aus Schleſien und Poſen fanden wegen 
der Wohlfeilheit ihrer Artikel zahlreichen Zuſpruch 
Da fie aus Preußen kommen und in Folge des au⸗ 
geſchloſſenen Zoll⸗Vereins zum erſtenmal unſere 
Meſſe beſuchten, ſo fehlte es natürlich nicht an Be⸗ 
ſchwerden über den Abſchluß des Vereins, und den 
Ausſichten Baiernd ward manche unheildrohende 
Weſſſagung zu Theil.“ eh 


— ann 
1 


Vermiſchte Nachrichten. 28 
Vor Kurzem erſtattete Dr. Welſh, welcher 
Deutſchland, namentlich Preußen, im Laufe dieſes 
Jahres bereiſt hat, um ſich mit dem deutſchen 
Schulweſen bekannt zu machen, in Glasgow dem 


dortigen Erziehungsverein einen hoͤchſt intereſſan⸗ 


ten Bericht, worin er dem Unterrichts- und Schul⸗ 


weſen in Preußen nicht nur das groͤßte Lob ſpen⸗ 


7 


dete, ſondern unter Anderm auch äußerte, daß 
die Art und Weiſe, wie der Relſgions⸗ Unterricht 
in den preußiſch⸗proteſtantiſchen Seminarien und 
andern Schulen geleitet werde, das in dieſer Hinz 
ſicht in Schottland beobachtete Verfahren gänzlich 
in den Hintergrund ſtelle. Der Dr. Welſh drang 
ſchließlich auf die Errichtung einer Normalſchule 
in Glasgow, nach der Art und zu dem Zwecke der 
Seminare in Preußen, ſo wie er auch den Wunſch 


ausſprach, daß von dort zwei junge Leute nach 


Preußen geſandt werden moͤchten, um ſich mit je⸗ 
nem Syſtem. vertraut zu machen. Dem Verneh⸗ 
men nach wird auch dieſer Wunſch erfüllt werden. 
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Der Bericht machte einen tiefen Eindruck auf die 
Verſammlung. 8 


(Dorfzeitung.) Die Englaͤnder ſprechen allge⸗ 
mach ganz vernünftig vom deutſchen Zollver⸗ 
ein. In den Times wird offen ausgeſprochen, 
die Deutſchen hätten ſehr weiſe daran gethan, ſich 
vor der Ueberſchwemmung der Engliſchen Waaren 
zu ſchuͤtzen und die Englaͤnder wären feßt unweiſe 


geweſen, zu denken, daß die Deutſchen keine Roͤcke 


zum Anziehen und keinen Kaffee zum Trinken haͤt⸗ 
ten, wenn ihnen nicht von den Englandern Tuch 
und Kaffee gebracht würde, Preußen ſei bei dem 
Werke, wie in allen andern in Deutſchland, bei⸗ 
ſpielgebend vorangegangen, und der Verein ſei auf 
Grundſaͤtze geſtuͤtzt, die wohlthätig für die Deut⸗ 
ſchen und billig gegen die Auslaͤnder waͤren, Eng⸗ 
land moͤge nun darauf hinarbeiten, ſich die Gunſt 
der deutſchen Vereinſtaaten durch eine weiſe und 
liberale Zollgeſetzgebung zu ſichern. — Die Ham⸗ 
burger wollen es uͤbrigens noch nicht zugeſtehen, 
daß es ſie nach unſerm Zollverein geluͤſte. Zwar 
wären in Hamburg ſchon im Jahr 1833 12 Mill. 
Pfd. Zucker weniger raffinirt worden und der Scha⸗ 
den, den der Zollverein den Zuckerrafinerien bringe, 
koͤnne wohl bis auf 1 Mill. Markbanko wachſen; aber 


der Anſchluß Hamburgs an den Zollverein werde 


dagegen 3 — 4 Mill. Markbanko Schaden für den 
Verkehr der Stadt bringen. 8 
Die Franzoͤſiſchen Aerzte pflegen ſehr maͤßig zu 
liquidiren, wenn fie unbeguͤterte Perſouen behan⸗ 
deln, und ganz enorm hoch bei reichen Patienten. 
Kommt es zur Klage, ſo ruft der Richter zum Be⸗ 
gutachten die Sachverſtändigen auf. Hierun⸗ 
ter berſteht man ſonderbarer Weiſe in ſolchen Faͤl⸗ 
len immer die Aerzte, nicht auch die Zahler, da⸗ 
her gewinnen ſtets jene. Dr. Del pech fuhr aber 
doch ſchlimm. Von Montpellier zu einem Kranken 
auf das Land gerufen, kam er Abends dort an, 
ſoupirte, ſchlief und fruͤhſtuͤckte. Der Kranke ſtarb 
in der Nacht. Am Morgen bat die Wittwe um 
die Liquidation. „Zehntauſend Franken, (ſprach 
der Doktor), darunter mache ich keinen Beſuch auf 
dem Lande.“ Die Wittwe, anfaͤnglich erſtaunt, er⸗ 
holte ſich ſchnell; gut, (ſprach fie), da ich ein 
Schloß und kein Wirthshaus habe, ſo liquidire ich 
auch darnach, 3000 Fr. fuͤr das Souper, 3000 
für das Nachtquartier, 3000 fuͤr's Fruͤhſtuͤck, blei⸗ 
ben Ihnen 1000; hier dieſe Banknote. Der Dok⸗ 
tor ſtaunte ſie an, beſann ſich ein wenig, nahm 
die Note und fuhr ſchweigend davon. i 
Die Salpetrière in Parſs ift das groͤßte und 
ſchoͤnſte Hospital für das weibliche Geſchlecht auf 
der ganzen Erde. Es werden darin Kranke und 
Verrückte aufgenommen, Es wird darin ein eige⸗ 
ner Markt gehalten. Auch hat das Hospital feine 
eigenen Handwerker, die einen beſondern Hof be⸗ 
wohnen, und ganz aus der Kaſſe der Anſtalt erhal⸗ 


152 


ten werden. Die Zahl der Bewohner dieſer ſammt 
den Gärten einen Raum von 165,000 Quadratellen 
einnehmenden Anſtalt belief ſich am Ende des Jah⸗ 
res 1833 auf 4851 Menſchen, naͤmlich: 2831 ge⸗ 
ſunde arme Weiber, 191 kranke Weiber, 923 uns 
heilbare Verruͤckte, 117 heilbare Verruͤckte, 105 
Verruͤckte, die noch mit einer andern Krankheit 
behaftet nd, 206 epileptifche, 184 arme ausge⸗ 
diente Waͤrterinnen des Hospitals, 116 arme Wei⸗ 
ber, die ausgehen duͤrfen, 388 Angeſtellte beiderlei 
Geſchlechtes und 27 Aerzte und Apotheker. Jaͤhr⸗ 
lich treten im Durchſchnitte 1500 Perſonen in die 
Anftalt, und 300 verlaſſen dieſelbe, fo daß über 
900 ſterben. 


000000 En 


Unſere am ıften d. Mts. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns ganz ergebeuft anzuzeigen. 
Poſen den 2. Februar 1835. s 
0 Graf von Hertzberg, Premier⸗ 

Lieutenant. 
Joſephine Gräfin von 
geborne Schulze. 
Subhaſtatfons = Parent. a 

Die im Schildberger Kreiſe belegene Herrſchaft 

Kempen, zur Albert Zeromskiſchen erb⸗ 


Hertzberg, 


schaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörig, aus drei : 


Schluͤſſeln beſtehend, nämlich: 5 
1) der Stadt Kempen nebſt Propination und dem 
Vorwerk Zagasko, f 
2) dem Dorfe Oſiny mit dem Vorwerke Hanula, 
nd 


u 
3) dem Dorfe Krazkom mit dem Vorwerke Mia- 
nowice, i 
welche im Ganzen auf 153,156 Rthlr. 20 far, 11% 
pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, ſoll entweder im Gan⸗ 
zen, oder in einzelnen Schluͤſſeln, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
verkanft werden, und der peremtoriſche Dietungse 
Termin ift auf f 5 
i den Iten Juni 1835 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Neubaur Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unferm Juſtruktions⸗Zimmer 
hier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifügen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Raufbedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 2 
Von dem gedachten Termine werden auch folgen= 
de, ihrem Aufenthalte nach unbekannte, Real⸗ 
Gläubiger: 5 
Bi Gebrüder Wilhelm, Adalbert und Leopold 


Bek, zn 
2) der Ruſſiſche Oberſt Gregor Kataſanow, und 
ſeine Ehefrau Sophie, geborne Myſzkiewicz, 
oder deren Erben, ö 2 
39 der Carl v. Bronikowski, 
4) der Auguſt v. Bronkowskh, 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 
Neum, Inter. Scheine dto 4 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 
Königsberger dito. e 4 
Elbinger dito. 33 43 
Danz. dito v. in T. eo 41 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1 5 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 
Ostpreussische dito 4 
Pommersche _ dito J 4 
Kur- und Neumärkische dito 4 
Schlesische dito 4 4 
Bückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 
Lins-Scheine der Kur- und Neumark! — 
Holl. vollw. Duc aten 
777 AHORN ee 
Friedrichsd'or e a, lleitiaihe — 
r a 


5) die Catharina v. Zeromska, verehelichte von 
Pawlowska, 
6) der Demetrius Grabowski, 
hiermit in Kenntniß geſetzt. | 
Krotoſchin den 3. November 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Sammlung von lebendigen 


auslaͤndiſchen Thieren und Vo geln. 
Unfere im Glaflich Ozialynskiſchen Palais Para 
terre aufgeſtellte Menagerie wird nur noch bis Dien⸗ 
ſtag den Zten Februar d. J. zu ſehen ſeyn, da ſol⸗ 
che ſchon Anfangs März: in Petersburg eintreffen 
muß. Die Hauptfütterung iſt Abends 6 Uhr. 
2 Wilhelm van Aken & Sohn 
? aus Rotterdam. - 
Am Ften Februar 9. J. fluder zu SO Wıoda vie 
zweite Redoute ſtatt, zu welcher ein geehrtes Pu- 
blikum hiermit eingeladen wird. . 
Ja Kazſinowo bei Sämter ſind von George dies 
ſes Jahres ab zwei Windmüuͤhlen zu verpachten. 
Das Naͤhere darüber iſt vom Dominium daſelbſt zu 
erfahren. a 
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von Roſenberg⸗ Lipinsky. 

Bey lin. 
„ IPreuls. Cour. 
Briefe ſ Geld. 
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Den 31, Januar 1835. Fuse. 
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